
Bund-Länder-Programm statt, an dem sich neben Anlagenbetreibern
aus verschiedenen Teilen Deutschlands auch Vertreter der Energiewirt-
schaft (HEW Hamburg), des Projektträgers BEO (KFA Jütich), der be-
treuenden Institutionen (FhG-lnstitut für Solare Energiesysteme / Leip-
zig;  lnst i tut  für Solartechnik Augsburg; Umwelt inst i tut  Leipzig) und der
Solarverbände DGS und Eurosolar betei l igten.

Nachrichten

1 O00-Dächer-Meeting in Leipzig
Erfahrungsaustausch von und mit PV-Anlagenbetreibern
_Auf _Anregun-g_des Bundesminister iums für Bi ldung, Wissenschaft ,  reibungslosen Ersatz der ver-
F o r s c h u n g u n d T e _ c h n o l o g i e ( B M B F ) f a n d a m 1 7 . 0 1 . 1 9 9 6 i n L e i p z i g e i n  s c h l e i ß e n d e n  A n l a g e n t e i l e  e r m ö g l r
vom lnstitut für Solare Energiesysteme / Leipzig organisierter Erfah- chen.
rungsaustausch mit  direkt und indirekt Betei l igten am 1000-Dächer-

lndividuel le Erfahrungen
Darüber hinaus enrueist  s ich die

Photovoltaik für die Anlagenbesitzer
aber als eine Technik ohne ernsthaf-
te Argernisse. Denn es zeigt s ich bei-
spielsweise, daß das Säubern der
Module kein Problem darstel l t .  Reini-
gungsarbeiten sind einfach nicht er-
forderl ich. Bei querl iegenden PV-Mo-
dulen wird zwar der Schnee auf der
Anlage zurückgehalten. Verluste im
Jahresertrag treten aber dadurch
kaum auf,  wei l  in dieser Zeit  sowieso
kein wesent l icher Solarsewinn zu-
standekommt. Altere Anlalen f ü hrten
zu Störungen im Mit telwel lenbereich
des Rundfunkempfangs. Bei neueren
Wechselr ichtern sind diese Probleme
aber übenviegend beseit igt .

Nur eins hat sich in den Famil ien
der Anlagenbesitzer inzwischen her-
ausges te l l t :  Energ iee insparungen
durch Verhaltensänderungen sind im
Fami l ienverband meis tens  n ich t
durchsetzbar .  D ie  Menschen im
Haushalt  wol len normal und nicht mit
Gewohnhe i tse inschränkungen le -
ben. Einsparungen kommen daher
bestenfalls durch veränderte techni-
sche Bed ingungen,  sparsamere
Geräte usw., zustande.

Zukunftsaussichten
Wie sol l  es weitergehen? Diese

Frage bleibt für al le Betei l igten im
Raume stehen. Sicher ist ,  die Anla-
genbetreiber sind auch nach Auslau-
fen des jewei l igen Meßprogrammes
an einer Betreuung durch Fachleute
in te ress ie r t .  E ine  For tse tzung in
Form eines al lgemeinen Standard-
meßprogrammes wäre aber nicht nur
im Interesse der Anlagenbetreiber,
sondern auch für die Al lgemeinheit
nützl ich, wei l  dadurch bisher fehlen-
de Langzeiterfahrungen gewonnen
werden können.

Niemand erwartet weitere Subven-
t ionen. Aber die Einspeisevergütun-
gen müßten wenigstens so weit  an-
gehoben werden, daß mit  den auch
dann immer noch geringen Erlösen
ein Anlagenerhalt  mögl ich wird. Denn
eine Nat ion darf  wohl in der Pionier-
phase auf das private Engagement
einzelner hoffen: s ie darf  aber von
diesen Enthusiasten kein Daueroofer
verlangen.

Und die Photovoltaik ist  nun einmal
auch in Deutschland eine wicht ige
Energiequel le der Zukunft !  lg

lm Rahmen des als öffent l ich oe-
p lan ten ,  aber  le tz tend l i ch  du ich
Raumprobleme in der Tei lnehmer-
zahl begrenzten Meetings sol l te ins-
besondere  Bet re ibern  von 1000-
Dächer-Anlagen die Gelegenheit  ge-
geben werden, solche Themen wie
. eigene Erfahrungen bei der Nut-

zung der Photovoltaik
.  techn ische und w i r tschaf t l i che

Aspekte sowie soziale Gesichts-
punkte

. Fragen der künft igen Vorgehens-
weise

untereinander,  aber auch mit  Vertre-
tern der verschiedenen Einr ichtun-
gen zu diskut ieren.

Ergebnisse
Al le Betei l igten waren sich darin ei-

n ig ,  daß das  1000-Dächer -Pro-
gramm nicht nur für Deutschland,
sondern auch darüber hinaus erheb-
l ichen Nutzen br ingt.  Ein Marktein-
führungsprogramm war es aber auf
keinen Fal l ,  wei l  dafür ganz einfach
mark t fö rdernde Rahmenbed ingun-
gen fehlten.

Das vom BMBF bzw. seinem Vor-
gänger BMFT getragene Programm
war, entsprechend der minister iel len
Aufgaben, als Brei tentest angelegt,
der für die Komponentenerprobung
bei netzgekoppelten PV-Anlagen
sehr viel  gebracht hat und von dem
die Firmen der deutschen Solar indu-
str ie erhebl ich pro{ i t ierten. Es war ein
PV-Programm in einer Größenord-
QUng,  das  se ine  Nachahmer  in
Osterreich und Japan gefunden hat
bzw. f inden wird.

In Deutschland konnten mit  dem
Programm bedeutende Fortschri t te
bei der Ausbi ldung von Handwerkern
für die PV-lnstal lat ion erziel t  werden.
Und was nicht übersehen werden
sol l te:Auch die EVUs haben gelernt,
mit  der Existenz pr ivater,  netzgebun-
dener PV-Kleinkraftwerke umzuge-
hen. Das ist  bei  al len Problemen mit
der Einspeisevergütung als bedeu-
tender Fortschri t t  zu werten. Gibt es
doch bis heute in Frankreich nichts
Vergleichbares. In l tal ien ist  daf ür
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noch nicht einmal eine gesetzl iche
Grundlage vorhanden. Deutschland
aber besitzt  heute f lächendeckend
PV-Netzverbundanlagen, die von In-
teressenten besicht igt  werden kön-
nen und eine nicht zu unterschätzen-
de Brei tenwirkung haben.

Dr. Rüdiger Urban vom Projektträ-
ger BEO des BMBF dankte an dieser
Stel le den Betreibern der netzgekop-
pelten PV-Anlagen für ihren Einsatz
und ihr Engagement.  Denn ohne den
Pioniergeist  dieser Leute wäre das
Programm nicht mögl ich gewesen. lm
Ergebn is  des  1000-Dächer -Pro-
gramms, von dem nur die Instal lat i -
onsphase abgeschlossen ist ,  haben
derTUV Rheinland und das Inst i tut  f  ur
Solare Energietechnik Kassel ( ISET)
Richt l in ien erarbeitet ,  die heute in
Deutschland Standard sind und inzwi-
schen im Ausland als Anregung für
Nachahmer  d ienen.  D ie  VDEW er l ieß
in diesem Zusammenhang Richt l in ien
für den Netzanschluß von PV-Anla-
gen, so daß es heute kein Problem
mehr ist ,  eine Photovoltaikanlage im
Netzverbund zu betreiben. Weitere
Erfahrungen werden durch das in je-
dem Einzelfal l  über fünf Jahre laufen-
de Intensiv- oder Standard-Meßpro-
gramm zutage gefördert werden.

Nicht zu übersehende Probleme
Aber es muß auch in al ler Sach-

l ichkeit  festgestel l t  werden, daß es
gegenwärt ig nichts gibt,  was ernst-
haft  in der Entwicklung weiterhelfen
kann. Das zeigte sich besonders
deut l ich bei der Frage, was denn
be im An lagenbet re iber  geschehen
wird, wenn in fünf oder sieben Jahren
der Wechselr ichter ausfäl l t .  Dann
wird es ohne geänderte Bedingun-
gen in einer Reihe von Fäl len zum
Abscha l ten  der  An lage kommen
müssen. Denn viele Anlagenbetrei-
ber können oder wol len nicht auf die
Dauer immer wieder hohe or ivate ln-
vest i t ionskosten Jür den Anlagenbe-
tr ieb aufbr ingen, wenn es in der Fra-
ge der Kostendeckung keinerlei  Fort-
schri t te gibt.  Die Kostendeckende
Vergütung muß also wenigsten einen


